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Vorwort

Die Mündliche Prüfung beginnt mit … Ja, womit eigentlich genau?
Wenn die erste Frage gestellt wird? Mit der ersten Antwort? Mit Beginn des Vorge-

sprächs? Oder wenn Sie sich überlegen, welches Kostüm bzw. welchen Anzug Sie zur 
Prüfung tragen wollen? Als Juristen neigen wir nur allzu oft dazu zu glauben, es käme 
ausschließlich auf die richtig zitierte Norm, die passende Begründung, die letzte BGH-
Entscheidung oder zumindest das gerechte/ richtige Ergebnis an. Denn wenn Justitia 
blind ist, dann blicken doch auch die Prüfer in der juristischen Staatsprüfung nur auf 
das juristische Endergebnis, oder?

Aber: Im Prüfungsraum trägt niemand eine Augenbinde. Es geht auch nicht nur um 
juristische Kompetenzen. Die Mündliche Prüfung ist viel mehr als das reine Abfragen 
von Ergebnissen: sie ist Gespräch und Wissensprüfung zugleich. Sie ist in ganz beson-
derem Maße eine Situation, in der Ihre kommunikativen Fähigkeiten ebenso gefor-
dert werden wie Ihre juristischen Fähigkeiten. Deshalb ist es wichtig, in der unmittel-
baren Vorbereitung auf die Prüfung entsprechend zu trainieren – wobei zu vermuten 
ist, dass Sie Ihre juristischen Fähigkeiten in der Vergangenheit schon weit intensiver 
trainiert haben als eine professionelle Gesprächsführung. 

Wir wollen Ihnen dabei helfen, sich auf diese besondere Situation vorzubereiten. 
Seit vielen Jahren bereiten wir Referendare auf die Mündliche Prüfung im Zwei-
ten Juristischen Staatsexamen vor. Unsere Kurse haben ihren Ursprung in unserer 
Zeit als Hauptamtliche Arbeitsgemeinschaftsleiter für Rechtsreferendare in Mün-
chen. Mit dem vorliegenden Buch wollen wir unsere Erfahrungen aus zwei Welten 
zusammenführen: Zusammen waren/sind wir nicht nur Hauptamtliche Leiter von 
Referendararbeitsgemeinschaften in München und Traunstein, sondern wir prüfen 
seit vielen Jahren in der Zweiten Juristischen Staatsprüfung. Es dürften so 55.000 
bis 65.000 Klausuren sein, die wir insgesamt korrigiert haben und mehrere Monate, 
die wir in mündlichen Prüfungen verbracht haben, nicht selten als Vorsitzende von 
Prüfungskommissionen. Aus diesen Erfahrungen speist sich ein großer Teil dieses Bu-
ches. Wir sind aber auch seit vielen Jahren als Rhetorik- und Kommunikationstrai-
ner für Rechtsreferendare tätig und halten Vorbereitungskurse für die Mündliche 
Prüfung ab, in deren Rahmen wir uns ganz bewusst der Kommunikation und Rhe-
torik  widmen.

Als wir Kurse zur Vorbereitung auf die Mündliche Prüfung – erst für die Wiederho-
ler, später dann für alle Referendare – entwickelten, wurde schnell klar, dass „Mehr 
Jura“ kaum der Schlüssel zum Erfolg sein würde: Zu wenig Zeit stand zur Verfügung, 
zu groß die Stoffgebiete und, auch das, zu oft Defizite, die sich in der Kürze der Zeit 
nicht völlig ausgleichen ließen. 

Analysiert man mündliche Prüfungen, ist man überrascht, an welchen Stellen sich 
der weitere Verlauf der Prüfung entscheidet. Die Möglichkeiten der Kandidaten, den 
Verlauf des Gesprächs zu ihren Gunsten zu beeinflussen, waren andere, als wir erwar-
tet hätten. Diese Erfahrungen wollen wir in diesem Buch zusammenführen.

Für die Vorbereitungszeit auf das Mündliche gefällt uns dabei besonders das Bild 
des Spitzensportlers. Dieser tüftelt und optimiert, um noch den letzten Bruchteil einer 
Sekunde herausholen oder um ein paar Zentimeter höher oder weiter springen zu 
können als seine Konkurrenten. Auch wenn es mitunter verpönt ist, die anderen Kan-



VorwortVI

didaten als Konkurrenten zu bezeichnen: Niemand hindert Sie, Ihre eigene Vorberei-
tung genauso professionell wie ein Spitzensportler anzugehen.

Falls Ihre Prüfung schon recht bald ansteht, haben wir das Tüfteln schon einmal für 
Sie übernommen, damit Sie sich keine Gedanken darüber machen müssen, wo Sekun-
den oder Zentimeter gewonnen werden können, werfen Sie am besten gleich einen 
Blick auf die Checklisten. Wenn Sie noch mehr Zeit haben, bis Ihre Prüfung ansteht, 
umso besser: Vielleicht haben Sie noch Gelegenheit, sich in stressige und anstrengende 
Gesprächssituationen zu begeben, um zu trainieren. Und Sie können viel dafür tun, 
damit am Tag der Prüfung das Gesamtpaket stimmt.

Wie bei einem Spitzensportler geben wir Ihnen als Ihre Trainer auch Tipps für 
Ihren Vorbereitungsalltag. Kein Marathonläufer käme auf die Idee, am Tag vor sei-
nem großen Wettkampf „noch mal eben so“ zum Training einen Marathon zu laufen. 
Aber von Prüfungsteilnehmern hören wir immer wieder, dass sie bis zum Vorabend 
„gebüffelt“ haben. Wenn Sie unser Buch gelesen haben, werden Sie erleichtert fest-
stellen, dass Erholung und Entspannung für den Prüfungserfolg mindestens ebenso 
wichtig sind wie das Verständnis aktueller Rechtsprechung, vielleicht sogar wichti-
ger!

Vermutlich haben Sie schon anhand des Inhaltsverzeichnisses oder des Vorwortes 
gesehen, dass wir zur Examensvorbereitung ein ganz breites Spektrum von Fallgestal-
tungen abdecken.

Dahinter steht die Idee, dass ein gutes Ergebnis von mehr als den Antworten, die Sie 
im Prüfungsgespräch geben (können), abhängt. Eine umfassende Vorbereitung deckt 
möglichst viele Bereiche Ihres Lebens ab, um am Tag der Prüfung topfit zu sein. Des-
halb werden einzelne Kapitel für Sie wichtiger sein als andere! Wer nur noch zwei 
Tage bis zur Prüfung hat, wirft vielleicht als erstes einen Blick auf unsere Checklisten 
(➝ S. 201 ff.), um nichts Wichtiges zu vergessen, wenn er in Richtung Prüfung auf-
bricht. Andere haben das Buch vielleicht vor allem deswegen gekauft, weil wir uns 
auch mit Themen wie Prüfungsangst und der Wichtigkeit des ersten Eindrucks be-
schäftigen. Oder Sie wollen einfach die Atmosphäre von Prüfungsgesprächen ken-
nen lernen und springen gleich zu den Prüfungsgesprächen. Deshalb gilt: Das Buch 
muss nicht von vorn bis hinten linear „durchgearbeitet“ werden, wie Sie es übli-
cherweise aus der sonstigen juristischen Ausbildungsliteratur gewohnt waren. Sprin-
gen Sie an die Stelle, die Ihnen aus Ihrer ganz persönlichen Sicht am wichtigsten er-
scheint! In der Praxis erleben wir immer wieder, dass die Teilnehmer eine Vielzahl von 
Gründen haben, in die Kurse zu kommen. Die einen sagen, sie wären eigentlich nur 
da, weil sie „furchtbare Angst“ vor der Prüfung hätten, während andere schlichtweg 
nicht wussten, was sie im Vorgespräch erzählen sollten. Immer ist es unser Ziel, ge-
nau das Thema, das der jeweilige Prüfling mitbringt, „zu bearbeiten“. Die Erfahrung 
lehrt, dass eine maßgeschneiderte Vorbereitung auf die Prüfung immer beim einzel-
nen Kandidaten ansetzt. Was für den einen selbstverständlich ist, hat der andere noch 
nie gehört. Und umgekehrt. Deswegen sollen Sie an den Stellen lesen, die Sie in der 
Vorbereitung gerade jetzt am meisten beschäftigen. Vielleicht werden Sie überrascht 
feststellen, dass wir an manchen Stellen, vor allem in den Kapiteln zur Kommunika-
tion und Rhetorik YouTube-Videos verlinken oder Sie auf Podcasts hinweisen, um in 
stressigen Situationen zur Ruhe zu kommen. Es ist völlig in Ordnung, sich die Zeit zu 
nehmen, einen Podcast zum Umgang mit Prüfungsangst und Nervosität anzuhören, 
bevor man sich die Prüfungsgespräche anschaut! Nach unserer Erfahrung werden den 
individuellen Nöten und Bedürfnissen des einzelnen Kandidaten in der Vorbereitung 
viel zu wenig und zu selten Rechnung getragen, weswegen wir diesen Ansatz ganz be-
wusst gewählt haben.



Vorwort VII

Wann immer sich gravierende Abweichungen vom „normalen Prüfungsregime“ er-
geben, werden wir Sie also darauf hinweisen. Eins ist jedenfalls sicher: Gerade in 
schwierigen Zeiten wird die optimale Vorbereitung auf die mündliche Prüfung noch 
wichtiger!

Nur noch einen kleinen Hinweis: Wenn wir von Prüfer sprechen, meinen wir na-
türlich Prüfer und Prüferinnen, genauso wie bei Kandidaten und Kandidatinnen. Nur 
manchmal haben wir uns erlaubt – vielleicht auch damit es auffällt – die weibliche 
Form als den Regelfall zu nehmen.

Wenn Sie von diesem Buch profitieren können, wenn Sie „ein paar Zehntel mehr“ 
herausholen können, auch wenn wir dafür den Rahmen der klassischen juristischen 
Ausbildung verlassen – dann haben wir mit diesem Buch alles richtig gemacht. Wir 
wünschen Ihnen für die Mündliche Prüfung viel Erfolg!

München, im  Januar 2025 Tobias Dallmayer
 Silke Glossner
 Christine Haumer
 Holger Krätzschel
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